
111§. 293 — 295. Italien. Spanien.

über 25,000 E. über 20,000 E.
Mantua, Pavia,
Cremona, Savigliano,
Cagliari, Asti,
Piacenza, Mondvvi,
Siena, Nizza,
Ferrara, Sassari,
Trapani, Modena,

Pisa, Udine,
Ravenna, Reggio,
Foggia, Lucca,
Bari. " Faenza,

über 15,000 E. Rimini,
Novara, Benevento,
Coni, Gaeta.
Vercelli,

Spanien.
$. 294. Lage zwischen Frankreich, Portugal, dem Mittelländischen

und Atlantischen Meere, 36 bis 44° N., Meerbusen von Biscaya, Straße
von Gibraltar 2 M. breit. Vorgebirge Ortegal, Finisterre, von Tarifa. —
Größe — 8500 Q. M. 14 M. E. — Spanien ist Gebirgsland, hat aber
im Innern weite Hochebenen bis 2500 F. hoch. Eine Hauptbergkette ma¬
chen in N. die Pyrenäen und das vielleicht noch höhere Astnrisch Gali-
zische Gebirge von C. Creus bis C.Ortegal und Finisterre— 100M. Die
Pyrenäen mit dem Maladecra — 10,700 F. (der Montperdu — 10,500 F.
Nechou — 10,700 F., der Vignemalle — 10,400 F., pic du Midi —

9000 F. sind in Frankreich) haben nur wenige fahrbare Passe. Südlich
von dieser Kette erhebt sich das Gebirge (Sierra) von Occa, Albaeracin,
Luenca (sza), welche das Gebiet des Mittelland, und Atlantischen Meeres
trennen, bis 6800F. hoch, sich in S- an die 4 bis 5000F. hohe Sierra
Morena anschließen und die große Hochebene des Innern umgeben, welche
vom 8500 F. hohen Guadarama Gebirge durchzogen wird. Die südlich¬
sten Berge sind das Schncegebirge (S. Nevada) mit dem Lumbre de
Mulhaccn (muljaszehn) — 11,000 F. und den noch südlicheren Alpujarras
(charras) 5000 F. Wenig Tiefland. In den ebeneren Gegenden in S.
und in den Küstcnprovinzen sehr fruchtbarer Boden, die Hochebene ist
großen Theils dürre. Mangel an Anbau.

§. 295. Gewässer. 1) Gebiet des Atlantisch. Meeres, a) Minho
(minjo), dessen Quelle im Ealizifchen Geb., mit Sil: t&amp;gt;) Duero (Quelle
im Occa Geb.) mit pifuerga, Esla, Adaja (cha) und Tormes; c) Tajo
(tachv) (Quelle im Geb. von Albarracin) mit Henares und Akagon; ll)
Guadiano (Quelle am Maurischen Geb. und Geb. von Cuenca); e) Gua¬
dalquivir (kibir), dessen Quelle am Maurisch, u. Schneegebirge, mit Gua,
dalimar und Xenil (chenil); k) Küstenfluß Tinro in SW. — 2) Gebiet
des Mirrelland. Meeres, a) Ebro (Quelle Geb. von Occa) mit Scgre,
Gallego, Agra und Xalon(chalon); b) Küstenflüsse: Guadalaviar(biiar),
Xucar (chukar), Segura in W. Landseen sind von keiner Bedeutung,
zu bemerken sind aber die Seesümpfe (Lagunen) der O Küste. Die Flüsse
sind der Felsen und Stromschnellen wegen wenig schiffbar, dennoch fehlt


